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Vom Mtilra außrrordtvUichto Kredit 
dts Grast« Aadrassy. 

Marburg, 5. Oktober. 
Die Nachrichten über den zweiten auber-

ordeMlichen Kredit sür Bognien-Herzegowina 
sind verschieden. Nach der einen deträgt d.eser 
sünsundachtzig Millionen, nach der andern 
hundert. Millionen, »?on welchen aber die Kriegs, 
Verwaltung vi«^lzig Millionen schon verbraucht 

.haben ^oll und würden die übrigen sechzig hin­
reichen, bis die Delegationen im Jahre 1879 
wieber zusammentleten. Eine dritte Sage 
lautet, daß die gemeinsame Negierung süns-
undachtzig Millionen verlange. 

Um sicher zu gel)en, müssen wir nach 
unserer Erfahrung die höchste denkbare Ziffer 
als die richtige bezeichnen. Wir thun dies um 
so leichter, da wir ja schon lies dl innen sind 
in den Millionen und getrol^ noch cillmal aus-
greisen, noch weiter greisen und annehmen 
können: die vierzig Millionen über den ersten 
Kredit sind l)ereils ausgegeben und die neue 
Mehrsorderuttg betrifft vubec diesem Betrage 
noch sünfundachtzig Millionen. 

Werden wir binnen Jahr und Tag nicht 
ein^'tt dritten auherordemlicht^; Kredit erleben? 

Die getneinjalne Regierung soll die Stälke 
der BesatzungSlruppen in Voün'en-Herzegowina 
silr 1879 aus hunderltansend sestgkstellt haben 
und wäre im zweilen c^ltßerc'rdetUlichcn Ziret'it 
auch der Zuscyub sUr die Vermalluug dieses 
Landes enthalte!'. 

die Aiegierung siinszigtauseild Maiui 
zurückl'erujen? sollen die Truppen, ,velche ln 
Bosnien-Herzegowilla blei^'en, nur die Besatzung 
dieses Landes bilden? Hat die Ntgierung aus 
die Eroberung Nacc^ens verzichtet oder will sie 
zum Behuse dersellien tm Fiühling neue 
Truppen atisbieten ? 

Wie hoch beziffert die Negierung das 
Eintonnnen Bosniens und der Herzegowina im 

»nächsten Jahre? Ist d'eses Einkommen nicht 
eine unberechettbare Grüße »md nachdem wir 
in Oesterreich unter ganz anderen Voraus­
sehungen uns bei den Staatsvoranschlägen 
nicht selten und sogar im Frieden getäuscht, 
kann da wohl der er^ Voranschlag für 
Bosnien-Herzegowina als Untrüglich gelten? 

Alles kommt hier in Frage; Alles schwankt 
wirr und dräuend durcheinander und nur 
Eines steht fest — die Ueberzeugung, daß auch 
der zweite außerordentliche Kredit für Bosnien-
Herzegowina nicht genügen wird, er mag sich 
auch aus sünfundachtzig Millionen belaufen, 
auf einhundert oder einhundertundzwanzig 
MiVionen. 

Franz WieSthaler. 

Zur Schichte des Tages. 
Versöhnung ist das Ziel, welches beide 

Nationalitäten in Böhnren ernstlich 
anstreben. Der einstimmige Beschlub des Land­
tages, den Adreßenlwurs Nieger's an einen 
Sonderanüschub zu verweisen, wird von den 
tschechischen Blättern als eiil entgegenkommen­
der Schritt der Deutschen begrlißt mit jener 
Befriedigung, welche der erste Hoffnungsstrnhl 
nach jechsjährigetn erbiltcr.^.etn Kaiupfe zwischen 
teil beiden Nationalitäten des Landes erwecken 
kann. Halte diese versöhnliche Stimmung an, 
dann sei es Zeit, weiter zu berathen und aus 
der betretenen Bahn vorwärts zu schreiten. 

Der Gott der ^^iagyaren Hab' 
ihn selig — d.:n entlaijenen ungarischen 
Flnallzmlnister. Im ganzen weilen Nnche ist 
znr Elunde lvohl Niemand gliieklicher, als dieser. 
Wie wohl tl)ut der Niicklrilt in einenl Augen« 
blicke, da die Elaatülasse leer gepuuipt ist utid 
dle Negicrnng sich gezwungen sieht, deim Grenz-
fond eine Millioil auszuborgen. Wenn einmal 
l)estimmle Fonds aagegr.ffen werden, so gibt cs 
keinen Halt mehr aus der abschl^ssigel» Bahn, 
d?e zum Abgrnnde dss Staatstankrottes ftit)rt. 

D i e  B e s e t z u n g  R a s c i e n s  w i r d  
noch itnmer geplant, denn sonst würde sich der 
Vertreter Andraffy's zu Konstarttinopel ilicht 
bemühen, in Betreff dieses Gebietes ein Ueber-
eiukommen mit der Pforte abzuschließen. Den 
Bestimmungen des Berliner Kongresses ent» 
spricht dieser Vorgang; ist die Besetzung aber 
auch versafftmgsgemäß — ist sie dem Willen 
de« Volkes gemäß, welcher in der Verfassung 
seinen politischen Ausdruck findet? 

?  n  d e r  T ü r k e i i s t  n u n  d a s  P a p i e r ­
geld unter das letzte Drittel des Nennwerthes 
gesunken und fluthet tnafsenhast nach dem Gol­
denen Horn zurück, da eS bei Entrichtung des 
Zehnten nicht mehr an Zahlungsstatt angenom­
men wird. Die jetzige Geldnoth der Psorte mag 
dem Großkräiner England willkonnnen sein als 
beste Gelegenheit, ein Geschäft zu macheli. 

Verinischte Rachrichteii. 

(Zur Verminderung der Kriege.) 
Die .Friedensfreunde" in Paris haben sich im 
weiteren Veilaus ihrer Verhandlungen »^och 
sür folgende Grnndsätze erklärt: Das Recht, 
Über den Krieg zu entscheiden, sollte nicht der 
exekutiven Gewalt zustehen. Die bewaffnete 
Einmischung il» die inneru Angelegenheiten 
eii»es andern c vilisirten Staates ist nicht 
minder strafbar, als der Eroberungskrieg. 
Eine aus Vertretern aller Nationen bestehende 
Äommijsioi» sollte beaustragt werden, genaue 
Daten über die Nltstungen jeder Nation auszu» 
nehmen. Die Regierungen der elvilisirteu 
^^i?lker sollen baldmöglichst Unterhandlungen 
wegen einer verl)älllübmävigen und gleichzeitigen 
Abrüstung in jedeni Lande eröffnen. Kein 
eineln anerkannten Staate gehöriges Gediet 
kann, selbst nicht durch Versiigung eines euro-
päischeil Kongresses, einem andern Staate 
anneklirt werden, es sei denn mit ausdrücklicher 
Zustimnning der Berölkening dieses Gebiete. 

( H e e r w e s e n .  S c h w i m m g ü r t c l  s ü r  

Zi e u i i' r e t o n. 

Ei» poluischrr Fürst. 
Von Etlar. 

lEchw») 

Es lag iu ihren Worten, mehr aber noch 
in ihrer dreisten, unerschrockenenen Miene ein 
gewisses Eltvas, das vem Nichler aufsiel und 
ihm Bedenken einflößte. Er enljer.tte sich und 
kehrle bald darauf tnit einer älteren Dame z^»-
ruck, die er an den Sessel sührle, aus den» er 
vorhin ge,essen. Er selbst blieb hinter ihr stehen. 
Sie war eine erhabene, lnaje>lätische Gestalt 
mit einetn Blick, der — »nan sah es deutlich 
— gewohnt war, zu gebieten unv jich gehorcht 
zu jel^en. Ihr stlbeiweißes Haar fiel aus ein 
bleiches, hageres AiUlitz; auf ihien Zügen 
ruhte das Gepräge von Kummer, ltesem 
Schmerz und langen Leiden, eiil Gepräge, das 
die reiche kostbare Tracht »veder verscheuchen, 
noch verbergen konnte. 

„Was wollt Ihr von mirfragte sie, 
als sie sich wieder niedergelaffen. 

Sille, die am Fenster stand, betrachtete 
einen Angenblick forschend die srelnde. Daine. 
Dann trat sie näher und sprach: „Ich wollte 

nur sragen, gnädige Fürstin, ob Ihr keinen 
Sohli mehr gehabt, als den langen Junker, 
der sich da hinter Enrem Ltuhl b^ilstet. Will's 
inich doch fast bedilnken, als hätt' ich M0l was 
munkeln höreit vou einem kleinen Knaben mit 
krausem Haar und goldener Kette um den 
Hals. Er vetschwand, so sagte man, eines 
schönen Sommertages, als er, jein Steckenpserd 
rührend und mit der Peitsche knallend, auf der 
R.'itbahn umherlies. Andere fügten noch hinzu, 
die gnadige Herrschast habe seilte Amme zu 
Tode prügelt» lassen, weil sie nicht besser aus 
ihn Acht gegebeu. Verhält sich's so?" 

„Weib rief die Ftlrstin und sprang vom 
Leffel aus. „Weil), was weibt Du von tneinetn 
söhn?" 

„Schaut hinab l" sprach Sille, nun hängt 
man ihn im Hose." 

Die Fürstin stiejz einen lauten' Schrei des 
Entsetzens aus; der Junker riß das Fenster 
auf, und riej den Leuten zu. (^l^ich darauf 
ward Garre wieder iit den Saal geslihrt. Es 
lnußte ein Etwas in seineni Angesichte liegcit, 
das die Mutter ihn sogleich wieder erkennen 
ließ, dettn, als er nun dastand, bleich wie der 
Tod, gekleidet in Lumpen, da halte sie kaum 
das Auge aus ihn gerichtet, als sie vor Freuden 
laut ausjauchzte, aus ihn zustürzte, sein Gesicht 
mit beiden Händen ums.chte und ihn stürmisch 

an die Brllst preßte. Der Knabe begriss von 
Allem Nichts: er starrte die sremde Dame grod 
an und schlich sich, als sürchte er sich vor ihren 
Liebkosungen, zu Sillen hin. Die alte Zigeu-
n-rin richtete triumphirend den Kops auf, erizob 
ihre Stimm; und sprach: 

„Immer hast Du nach hohen Dingen ge­
strebt, mein Junge; inuuer hast Du emporge­
wollt! Deshalb stiegst Du auch an jenen^ 
Abend weißt wohl! — zn Lain hinauf. 
Du suchtefi Dein vornehmes Geschlecht, und 
stichlest vergebens. Ich Hab Dir's ausgesunden. 
Das ist Alles." 

„Und die Beweise", fragte der Fürst, „siir 
was Ihr da erzählt?" 

„Die Beweise, das; Ihr Eure Herrlichkeit 
theilen müßt init de»n armen Jungen da in 
Fetzen und Lumpen?! Ja, Herr Fürst, die 
kölutt ihr in seinem Angesicht lesen; da steheir 
sie geschrieben, so klar, so deutlich, daß nicht 
Huüger, noch Nolh, obtjleich er BndeS v.'r-
such^, sie haben auslöschen können." 

„Sind das Eure Beweise alle?" 
^Bedarf es deren noch mehr, da braucht 

ghr nur hinter Euerm Mühleuteich bei den 
drei großen Steinen nachgrabe!» z»t lassen. Da 
liegen seine Kleider verwahrt, seit je»iem Abeiid, 
wo er verschwalld." 



Pferde.) Aua Paris wird am 29. v. M. ge­
schrieben : ^Gestern fanden aus der Seine, der 
Insel der Grande Fatte gegenllber. Versuche 
mit dem Apparat de« ungarischen ^'^onved-Lieu-
tenanls Zubovits statt. Dieser Apparat, der 
dazu bestimmt ist, dem Pferd das Durchschwim­
men eines Flusses zu erleichtern, besteht aus 
einer Art von Teppich aus Kautschuk, der um 
den Sattel herumgelegt wird und welchen der 
Reiter vermittelst eines Nohres aufbläst. Der 
erste Reiter, welcher den Fluß mit seinem 
Pferde in voller Feldlracht durchschwamm, war 
ein Kürassier; ihm folgte ein Dragoner. Man 
lieb dann Pferde, die nie im Wasser gewesen 
waren, ohne Netter, indem man sie an einem 
Seil fesihielt. den Uub durchschwimmen. Zu­
bovits und einer seiner Freunde, der österrei­
chische Ingenieur Huber, bestiegen hierauf zwei 
Kttrassierpserde und brachte Jeder fünf Jnsan-
teristen llber den Fluß und wieder zurlick. Die­
selben hielten sich an einem Seile, welches am 
Pferde befestigt war. Wie man behauptet, soll 
ein einziges Pferd 30 Mann befördern können; 
da das Wasser aber kalt war, so fanden sich 
nur zehn Mann, welche ein Bad nehmen woll­
ten. Äne militärische Kommission, an deren 
Spitze der Neiter-General de Bonnemains stand, 
wohnte den Versuchen an und erllärte, daß 
dieselben vollkommen gelungen seien. Die Zahl 
der Offiziere, die stch im Ganzen eingefunden, 
betrug ungefähr 400. Viele Oesterreicher waren 
ebenfalls gekommen, und es herrschte zwischen 
ihnen und den Franzosen ein äußerst herzlicher 
Ton. General de Vonnemains, der Nämliche, 
welcher die Neserve-Neiterei bei der Truppen­
schau in Bincennes befehligte, zeigte stch den 
Oesterreichern gegenüber besonders zuvorkom-
inend llnd meinte zu verschiedenen Malen, daß 
Oesterreich-Ungarn und Frankreich natittliche 
Verbünd, te feien." 

( B o s n i e n - H e r z e g o w i n a .  T h e u e -
rung.) Der Berichterstatter des „N. W. Tag­
blatt" in Tuzla spendet nachstehenden Beitrag 
zur Kostensrage: Der zweite Monat der Okku-
pation geht eben zu Ende und damit dürften 
auch die zweiten ö0 Millionen ausgegeben sein, 
wenn sie auch noch nicht bewilligt worden. 
Auch bezüglich der Okkupationskosten hat eben 
eine kleine Selbsttäuschung stattgesunden, welche 
in den unvermeidlichen Nachlragükrediten zum 
Ausdruck gelangen wird. Man scheint sich bei­
spielsweise bezüglich der Kosten der Trains be^ 
deutend verrechnet und sich dem Wahne hinge-
geben zu traben, daß man an den Transport 
in BoSllien und nach Bosnien denselben Maß-

„Aber sagt an, weher wißt Ihr denn so 
genau Bescheid von Allem?" 

„Hab'S mir erzählen lassen", entgegnete 
Sille. 

Nun herlschte Frelide und Jubel im 
Schlosse. Man brachte (Sarren prächtige Kleider 
und salbte und oidnete sein reiches schwarzes 
Haar: er aber bat man möge ihm doch erst 
Speise und Trank reichen. Dann blickte er 
nach den andern Zigeunern l)in — Alle sammt 
und sonders hatten seit gestern Morgen ge­
hungert — und wollte, wie gewöhnlich, mit 
ihnen theilen. Als er nun gesättigt, gebadet 
und geschmückt war, da erkannten sie ihn kaum 
wieder; sah er doch dem Bruder so ähnlich, 
wie ein Tropsen Waffer dem andern. Er folgte 
der Fürstin auf allen ihren Schritten, war um 
sie, wo sie ging und wo sie stand; aber- und 
abermals fragte er sie, ob denn auch Alles 
wahr und wirklich sei: fürchtete er doch so oft, 
auch dieser Traum werde enden, wie so 
mancher andere Traum, von dem die Wirk­
lichkeit ihm Nichts gelassen. Dann erzählte cr 
ihr haarklein seine lÄeschichte vom Sack, vom 
Ferkel, von der großen, blauen Trommel und 
all der bittern Noth, die er gelitten, soweit 
sein Gedächtniß reichte. 

Die Fürstin saß, seine Hälide in den ihren 
haltend, über ihn geneigt, lehnte sein Haupt 
an ihre Brust und sprach: „Freue Dick», mein 
Eohn, freue Dich l Nun hat all Dein Jammer 
ein Ende! Von heute an sollst Du nicht Noth, 
noch Mangel mehr leiden." 

So verfloß der Tag. Am andern Morgen 

stab anlegen dürfe, wie an Transporte in an« 
deren Kriegen. Der Okkupationskrieg hat in 
dieser Richtung gründliche Belehrung geboten. 
Eine sehr bescheidene Berechnung, welche mir 
zur Verfügung gestellt, wurde, ergibt, daß ein 
Laib Kommißbrod bis Sarajevo gestellt, über 
65 Kreuzer kostet. Diese Berechnung basirt auf 
folgenden Daten: Ein von Brod abgehender 
Wagen kann nicht mehr als 400 Laib laden, 
da die Wege von Brod nach Sarajevo, wie 
bekannt, sehr schlecht sind und nur kleine Fuhr­
werke in Verwendung kommen können. Ein 
solcher Wagen — wir nehmen einen der bil­
ligsten aus den Vorspannswagen — kostet täg­
lich an Fuhrlohn 5 fl., Fütterung und andere 
Spefen 2 fl. Zehn Tage braucht ein beladener 
Wagen nach Sarajevo und ebenfoviel zurück, 
da im Train selbst leer nicht schnell gefahren 
werden kann. Die Fracht macht somit für 400 
Brode bis Sarajevo 20 Tage zu 7 fl. — 140 fl. 
aus. Die Herstellungskosten eines Brodlaibes 
betragen sieben Kreuzer, die Kosten von Wien 
nach Brod oder von irgend einer Bäckerei in 
einer anderen Stadt, nebst Verladungs- und 
kleinen Epefen sind wohl mit 5 Kreuzern nicht 
zu hoch angeschlagen. Zu diesen Kosten kommt 
noch die Quote, welche auf den einzelnen Brod­
laib für die zu Grunde gegangeilen Ladungen 
entfällt. Sind doch nahezu fünfunddreißig Per-
zent der Brodladungen in ihren Bestimmungs­
orten verschimmelt und im unbrauchbaren Zu­
stande angekommen und werdsn in Sarajevo 
täglich solche Brode vernichtet, und hier in 
Tuzla wurden erst gestern wieder 32,000 Laib 
Brod vernichtet, welche für da» dritte Korps 
bestimmt waren. Man sieht, daß der Preis 
eines Brodlaibes mit 65 Kreuzer nicht zu hoch 
gegriffen ist. 

( O s t - B o s n i e n .  I m  L a g e r  d e r  A u f »  
ständlfchen.) Die tiefgreifende Zersetzung im 
Lager der Aufständischen — berichtet man von 
der serbisch'bosnischen Grenze — ist nun offen 
zu Tage getreten. Seitdem das Korps des Feld-
nrarfchall-Lieutenants Bienerth die Save über­
schritten hat, haben die malkontenten Mohame-
da>ier gewonlu?n. der Fahne dcü Ausruhrü 
untreu zu werden. Aus Tuzla, Zwornik und 
Bjelina haben sich jetzt mehr als 3000 Mann 
mit Sack und Pack nach Serbien, gegen 5000 
Mann nach dem Paschalik Novi-Bazar und Alt-
Serbien und etwa gegen 800 Manu nach Alba­
nien geflüchtet. Die Zahl der Kombattanten der 
^Znsurrektion schmolz solchergestalt rasch zusam­
men, was die standhast gebliebenen theils ent-
muthigte, theils zum Aufgeben sehr vortheil-

berief die Fürstin Sillen zu sich und fragte, 
ob sie Etwas für sie thun könne. 

„Das sei ferne!" erwiderte die Zigeunerin. 
„Glaubt uicht, guädige Fürstin, daß ich mir 
das wenige, was ich Gutes thue, bezahlen 
lasse. Da Ihr nuu aber selbst fragt, so wäre 
mir ein Äückchcn Wollcnzeug zu einem 
warlnen Neck in dieser strengen öiälte eben 
recht. Hab' ich doch auf dem langen Wege tiie-
her alle meine gnten Kleider abgenutzt. Wolltet 
Ihr mich noch mit ein Paar starken Schuhen 
mit dicken Sohlen bedenken — die kämen mir 
auch sehr erwünscht. Als wir in Hamburg an-
langten, da Hab' ich unserm lieben Garre 
lange Stiefel mit blanken Spornen dran' ge­
kauft und habe wahrlich nicht erst an mich 
selbst gedacht." 

„Und weiter hättet Ihr keinen Wunsch?" 
fragte die Fürstin." 

„Keinen!" entgegnete Sille und machte 
einen tiefen Knix. „«!" fuhr sie sich bedenkend 
fort, 'ne kleine Thonpfeife vielleicht noch! 
Haben doch die abscheulichen Menschen, als sie 
mich in's Verließ schleppten, mir die meine 
auf detn Steinpflaster zerschlagen. Wolltet Ihr 
etwa ein kleines Päckchen Tabak hinzusügetr, 
das war' nicht übel; — ein großes wohl gar? 
— nun, schön, schön! Besser ist besser l Werd's 
nicht verschmähen!" 

Man gab Sillen Alles, was sie verlangte; 
die andern Zigeuner wurden auch nicht ver­
gessen. Tags darauf zogen sie ihres Weges. 
Diesmal ging die Reise nordwärts. Nun küm­
merte Sille sich nicht mehr um Polen. Garre 

haster Positionen nöthigte. Sobald diese Vor­
gänge in den Lagern der Insurrektion der Be­
völkerung bekannt wurden, riß eine Panik in 
den Städten und Dörfern ein, und gerade die 
fanatischesten und bis jetzt gewahlthätigsten Ele­
mente suchten sich zuerst zu salviren. Die Agi­
tatoren, um. ihre Haut besorgt, flüchteten zu­
meist in die Wälder, zum geringer» Theile über 
die Drina. Was zu Hause blieb, war ruhigen 
Sinnes und von allein Ansang an jedem Wi­
derstande abgeneigt. Dieses Grundelement der 
Bevölkerung deeilte sich nun, Deputatiouen an 
vie kaiserlichen Kolnmandanten zu schicken und 
sich der Gnade des Kaisers Franz Josts zu 
empfehlen. 

( U n s e r e  D i p l o m a t i e . )  V o n  d e n  
Mitgliedern unserer zttnstigen Diplomatie be-
finden sich jetzt „iti Disponibilität": ein Bot­
schafter (Graf Trauttlnannsdorff),' die Gesandte» 
Gras Edmund Hartig, Fürst Schönburg-Harten-
stein, Graf Franz Lützow. Graf Blome, Graf 
Wydenbruck, Baron Aldenburg; die diploma­
tischen Agenten Baron Schlechta und Ritter v. 
Cischini. — Viel größer ist die Liste der im 
zeitlichen oder dauernden Ruhestände befindlichen 
Diplomatetl. Da erscheinen drei Botschafter 
(Baron Bach, Baron Hübner und Fürst Met­
ternich), 17 Gesandte (Baron Brenner, Baron 
Eder, Frh. v. Handel, Graf Ingelheim, Graf 
Karnickt, Frh. v. Lederer, Frh. v. Menßhengen, 
N. v. Philippsberg. Graf Neoertera, Baron 
Schivarz-Senborn, Baron Sonnleitner, Gras 
Szechenyi, Graf Guido Thuir, Baron Vetsera, 
Gras Vitzthuin, Graf Vritits, Baron Walters-
kircheli), ferner drei Minister-Residenten (Baron 
Reyer, Baron Walter und R. v. Grüner). 
Dem gegenüber steht die Zahl der aktiven 
Diploinaten mit sieben Botschaftern (Graf Neust, 
Baron Hayinerle, Graf Karolyi, Baron Lan­
genau, Gras Paar, Graf Wimpffen, Graf Zichy) 
nnd 14 Gesandten (Baron Bruck, Gras Chotek, 
Graf Dubekl), Baron Dumreicher, Baron Fran­
kenstein, Graf HoyoS, Gras Kalnoky, Graf 
Ludolf, Gras Mülinen, Baron Ottenfels, Baron 
Psusterschlnidt, Baron Pottenburg, Lt-aron 
Schreiner. Graf Zaluski). 

( B ö h m e n .  F ü r  d a s  Z u s ^ l n i n e n w i r k e n  
beider Nationalitäten.) In der Rede, welche 
Nieger iin böhinischen Landtag zur Begründung 
seines Avreßantrages hielt, sprach er für das 
Zusaininenwirken beider Nationalitäten. Den 
Deutschen selbst Hütten die Zwietracht und die 
uugerechte Wahlordnung keinen Nutzen gebracht, 
sondern bloS gewisse«», sich vorandtäi'genden 
Elementen persönliche Bortheile. Was weiß der 

blieb zurück; sinnend stand er am Fenster und 
blickte ihnen nach. 

In» nächsten Solniner hatte» die Zigeuner 
sich eines Abends aus der große«» Haide an 
der Schierliau gelagert. Einige saßen ain Ufer 
und sischten, andere verstrtigten Schnüre aus 
Pserdehaareii, u>n Auerhühiier und Kraminets-
vögel zu sangen. Sille lag, ihr Pfeifchen 
rauchend, gelnächlich ausgestreckt und strickte 
an ihrein Strumpf. Auf einmal erscholl Nustn 
und laute Rede im Lager; ein sremder Herr 
war soeben angekommen. Alles drängte sich 
uin ihn herbei; man staunte und begr.ff nicht, 
wie er die Sprache der Zigeuner so gut, wie 
sie selbst spreche. Da Sille seine Stimine 
hörte, sprang sie aus uuo eilte zu ihm hin. 
Änen Augenblick betrachtete sie i'^n schweigend, 
dann schlug sie vor Erstaunen die Hände zu-
satnen und rief: 

„Garre! Ist's möglich? Garre! Wo 
koinlnst Du her?-

„Sehnt' mich nach der Haide", sprach 
Garre; „da bin ich davongelaufen." 

„Dacht' ich'S doch", sprach die Zigeunerin 
kopsschüttelnd, „Hab ich's doch itniner gedacht: 
Man läßt nicht gern den Stock, an detr stch 
eininal die Hand gewöhnt." 

Von dem Abend an verließ Garre die 
Zigeuner «richt mehr; auf allen ihren Zügen 
degleitete er sie. Als er alt wurde, ging er 
iiinher und verkaufte Wetterglästr. Eines 
Wintermorgens saß er, seinen Kasten auf dem 
Rücken, il» der Nähe vom Vorbasse in einem 
Graben. Nachts war er erfroren. 



deutsche Bauer oder Städter, ruft Rieger aus, 
ob er ein „Hegemon" sei, was bringe ihn: die 
Hegemonie ein? Sein Steuerbuch zeigt ihnr, 
daß er zwanzigmal mehr zahlt, wie früher, wo 
er kein Htgcmo» war. Der Magyarenstamm 
dürfe sich mit Böhmen nicht messen und doch 
regiere er in Oesterreich. Deutsche wie Czechen 
wären in d^r Orientfrage einig, aber unsere 
Zwietracht überließ den Magyar.n das Votum. 
Jetzt werden wir einig sein im Zahlen für die 
Türkengelttste der Magyaren und deren blinden 
Slavenhaß. Was würde „Bohemia Unita" in 
der Selbstverwaltung ersparen und wie rasch 
würde die Magyaren Hegemonie beseitigt sein? 
Die Politik Oesterreichs wäre mit einem Schlage 
eine andere, wenn die acht Millionen Biihmens 
und Mährens Frieden schließen würden. 

Zllarburuer Berichte. 
( W a s s e r s c h a d e n . )  D e r  S c h a d e n ,  

welchen die letzte Ueberschwcmmung im Gerichts-
bezirke Wind.-Graz verursacht, beläust sich aus 
19,000 fl. 

( H u n d e s t e u e r . )  D e r  L a n d t a g  h a t  d e r  
Gemeinde Taster die Bewilligung ertheilt. für 
den Besitz eines Hundes die Steuer von 2 fl. 
einHeben zu dürsen. 

( G e g e n  d e n  W u c h e r . )  H e r r  A b g e ­
ordneter Jul. Psrimer beantragt im Landtage, 
die Regierung möge veranlaßt werden, beim 
Neichsrath einen Gesehentwurf in Vorlage zu 
bringen, durch welchen dem lleberhandnehmen 
des Wuchers gesteuert wird. 

(Le hr er - B il d u ngs a n slal t.) Der 
Landes-Schulrath hat wegen Einsührung eines 
slovenischen Sprachkurses sttr deutsche Zöglinge 
an der Lehrer-BilvungSanstalt in Marburg an 
den Unterrichtsminister Bericht erstattet. 

( P r ü f u n g s k o m m i s s i o n  f ü r  a l l g e -
m e i n e  V o l k s -  u n d  B ü r g e r s c h u l e n . )  
Herr Dr. Elschnig, Direktor der Lehrer-Bil-
dungSansialt und Stadtschul-Jnspektor zu 
Marburg ist zum Direktor-Stellvertreter der 
Prüfungskommission sür allgemeine Volks- und 
Bürgerschulen in Graz ernannt worden. 

(D r e i A n t r ä g e.) Herr Dr. Domin-
knsch, Vertreter des Löahlbezirkes Cilli-Landgc-
meinden hat im Landtage beantragt: dahin zn 
wirken, daß Gcsepe erlasjcn werden, betreffend: 
Abhilfe gegen unredlichcü Vorgeht« l)ei Kredit­
geschästen — Schutz der Hypthekargläubiger 
gegen Verwüstung des hypotl)ezirten Gutes — 
— Aushebung^ beziehungsweise Erleichterung 
des Legalisirungszmanges. 

(K a i s e r s p e n d e.) Scii^e Majestät hat 
der Gemeinde St. Lorenzen in Pröschin, Be­
zirkshauptmannschaft Cilli. zum Aane ihres 
Schulhauses 200 fl. aus der Privatkafse ge­
spendet. 

( G r ü n d u n g s f e s t . )  I m  S a a l e  z n r  
Stadt Wien findet heute das IV. Gründungs­
fest des „Allgemeinen Arbeitervereins" statt. 
Der Beginn desselben ist ans 7 Uhr Abends 
festgesetzt. 

( F o r t b i l d u n g s k u r s  s ü r  M ä d c h e  n . )  
Fräulein Therese Gaßner, Inhaberin einer 
Lehranstalt sür Mädchen, beabsichtigt mit dieser 
Anstalt einen Fortbildungskurs für Mädchen 
zu verbinden, welche der Schrle bereits ent­
wachsen sind. Vom Landes-Schulrath ist die 
Bewilligung schon ertheilt worden. 

( P a r a l l e l k l a s s e . )  A u s  A n o r d n u n g  
des Landes-Schulrathcs wird am hiesigen Gym­
nasium eine Parallele zur ersten Klasse 
errichtet. 

(G e sch lv or n e.) Außer jenen Mar­
burgern, deren Namen wir im letzten Blatte 
mitgetheilt, sind sür die nächste Sitzung des 
Cillier Schwurgerichtes noch folgende Herren 
ausgelost worden: Sixtus Ritter v. Fichtenau, 
Advokat in Pettau — Anton Kopitsch, Grund« 
besitzer in Modrosche — Johann Vaupotitsch, 
Gastwirth in Luttenberg — Johann Oswald, 
Kanfmann in Pifchä^ — Joses Jäger, Grund­
besitzer in Gatschnik — Ferdinand Nattai, Gast­
wirth in St. Lorenzen — Dr. Franz Strasella, 
Advokat in Pettau - Ferdinand Straß, Hau» 

delsmann in Pettau — Johann Flucher, Ge­
meindevorsteher in St. Peter bei Marburg — 
Joses Tribur, Grundbesitzer in Brunndorf — 
Leopold Magerl, Holzhändler in Oplotnitz — 
Wilhelm Fritsch, Bauunternehmer in Loke — 
Josef Hoser, Grundbesitzer in Hohenmauthen 
— Mathias Wratschko, Grundbesitzer in Pöllitsch-
dors — Joses Janeschitsch, Grundbesitzer in 
Altendorf — Karl, Ritter von Püchel, Guts­
besitzer in Kerschbach — Simon Pavaletz, Grund­
besitzer in Losach — Simon Jager, Grundbe­
sitzer in Ober-Jakobsthal — Alois, Ritter von 
Schildenseld, Gutsbesitzer in Frauz — Hans 
Hauenschild, Fabriksbeamter in Netje — Joh. 
Steyer, Handelsmann in Luttenberg — Franz 
Gutscheck, Grundbesitzer in Kaltenseld — Leon­
hardt Dereani, Handelsmann in Lichtenwald — 
Johann Gornik, Grundbesitzer in Jahring: 
Hauptgeschworne; Franz Janesch, Eduard Kan« 
duscher, Joses Costa, Hausbesitzer in Cilli — 
Karl Sima, Grundbesitzer in Zavoden — K)n-
rao Amon, Bürgermeister in Tüffer — Karl 
Wretscher,. Gruudbesitzer in Hohenegg Joh. 
Radakowitsch, Handelsmann, Jul. Pogatschnik, 
Bergwerks-Direktor, Eduard Jeretin, Hausbe­
sitzer in Cilli: Ersatzgeschworne. 

( A i c h u n g  d e r  G a s m e s s e r . )  Z u  
Marburg befinden sich noch 145 ungeaichte 
Gasmesser im Gebrauche. Der Stadtrath hat 
nun von der Statthalterei die Weisung er^ 
halten, die Gasanstalt und die GaSmesser-Eigen-
thlimer unter Androhung von angemessenen 
Geldstrafen nachdrücklichst zu beaustragen, die 
Stempelung und Aichung sämmtlicher Gas­
messer unter allen limständcn biz Ende d. I. 
zu bewerkstelligen. Mttsien all' diese Gasmesser 
aus Kosten der Eigenthümer nach Graz gesandt 
werden, so ergibt dies einen namhasten Betrag. 
Wär's nicht besser, der Aichmeistcr käme hieher, 
um die Aichung vorzunehmen, die uui so 
leichter stattfinden könnte, als die Gcnreinde 
die nöthige Vorrichtung besitzt. 

( Z i n S k r e u z e  r . )  D e r  L a n d t a g  h a t  d e r  
Gemeinde Marburg auf sechs Jahre die Bewil­
ligung ertheilt, von jedem Gulden des einbe-
kannten uitd anillich festgestellteil Gebändezilises 
zwei Kreuzer einkleben zu dürsen. 

Letzte ^ost. 
Das neue österrficbische Ministerium 

soll noch vor der Entschetoung tiber daS 
ungarische Kabinrt ernannt 

Die Exi>ffnung deS ungarisch,« Ne ichS-
tageS soll dto Anfangs Nov vertagt 
werden. 

Unsere Truppen find in Aisegrad, Go-
vazda und Koiijitza nhne Kampf ein^zezogen. 

Die Anfständisch/tt hab.n Fotfcha ge-
räumt. 

Bismarck will zi,riicktretett, ft,US der 
Reichstag daS Sozialistengesetz nur in einer 
AbschwÄchung annimmt. 

Unter den Tapfereu, welche sttr Oesterreich 
und sür die Knltur in Bosnien heldenmüthig 
kämpsen, leiden und siegen, befinden sich zahl­
reiche Reservisten, welche ihre Familien in 
unterer Stadt zurückgelasscn haben. 

In diesen Fannlien herrscht vielfach die 
bitterste Roth und um diese zu lindern, nluß 
die Privatwohlthätigkeit der Bewohner Mar­
burgs hilfreich einschreiten. 

Weiber und Kinder rusen nach Brot, 
weil ihre Ernährer im Felde stehen und wer 
ein warmes Herz sür das Vaterland, sür dessen 
tapfere Söhne und deren nothleidende Fainilieu 
hat, möge nach Kräften beisteuern, daniit das 
uuterzeichueie Komuü die Mittel erhalte, um 
nachhaltige Hilfe zu leisten. 

Die dargebrachten Liebesgaben und dere>i 
Verwendung werden wir öffentlich bekaniU 
geben. 

Die Spenden köiu^en sowohl in einmaligen 
Gaben, als in der Zusage wöchentlicher o^er 
monatlicher Beisteuer bestehen ulid werden 
jederzeit eutgegengenomlnen bei dem Hilfs^ 

Konnte-Kassier Herrn Fr. Bindlechner, Herren -
gasse hier Nr. 13. 

Marburg im August 1873. 
Das Patriot. Hilfs-Komitö in Marburg zur 
Unterstützung hilfsbedürftiger Reserv.-Familien. 

Dr. M. Reiser, Obmann. 
Franz Stampfl, Obmann-Stellvertreter. 

Franz Bmdlechner. Kasiier. 
Anton LMuS, chchristsühre?. 

Johann Schmiderer. Servat Makotter. 
Josef Bancalari. Wenzel König. 
Ferd. Baron Rast. Lud. Ritter v. Bitterl. 
Michael Marco. Dr. Ferd. Duchatsch. 
Dr. Heinrich Lorber. Liborius Gilg. 
Ludwig Albensberg Sinlon Wols. 
Eduard Janschitz. Johann Bernreiter. 
F. X. Dettela. Dom. Faleskini. 
Karl Petuar. Franz Nnhri. 
Anton Scheikl. Franz Noschker. 

Fralltn-Hilstkomite in Marburg 
für verVlltldtte Krieger. 

VerzeichniH 
d e r  e i n g e g a n g e n e n  S p e n d e n .  

Betti und Giovanni Meroni — Charvie. 
Frl. Wölfling — Charpie. 
Herr Gras AltemS — 5 fl. 
^^on einer Ungenannten —. 1 fl. 
Frau M. Feldbacher — Hemden u. Verbandzeua. 
Herr Franz Koc-evar — 5 fl. 
Ungenannte Frau --Ist. 
F. Auguste Forlschnigg — l fl., I Hemden u. 

Vertiandzeug. 
Frau Hartnagel - Cl)arpie und Verbandzeug. 
Von einer Ungenannten 2 fl. 
Herr Fried. Sehrer — Verbandzeug u. Hemden. 
Frau Wohlschlager — Charpie und Leinwand. 
Katharina P. — 2 
Frau Dr. Radey — Charpie. 
Herr Edler v. Carneri - Starlin Wein. 
Herr Silli — 5 fl. 
N. M. — 2 fl. nnd Schnupstücheln. 
Herr Aug. Langer, Post-Offiz — 2 fl. 

( B e r i c h t i g u n  g . )  I m  l e t z t e n  V e r z e i c h ,  
nch (durch Herrn Dl.Rak) soll es heikien: Die 
Gesclijchast Tugendbund , . . 21 fl. 4l kr. 

K Berzeichniß 
der siir den Fond zur llnlerstützung der hilfS' 
bedürftigen F^nnlieil eingerückter Refervisten 

eingegangenen Spenden: 

Der vom löbl. Gemeinderathe Mar- fl. kr. 
bürg laut Beschluß vom 9. Juli 
187tt zur Unterstützung armer 
Reservisten - Familien bewilligte 
B e t r a g  p e r  . . . .  ^ 0 0 0  —  

Herr Kübl, Aankbealnte in Prag . ig — 
1. Militär-Veteranen-Verein »Erzherzog 

Friedrich" . . . . zy ^ 
Herr Martii» Verhouscheg . . 5 ^ 
„  J g n a z  N i c h t e r  . . .  5  

Marburger Männergefang-Ver<in, das 
Neinerträ^niß eines Konzertes 80 —. 

Bruttoertrag d.'S Volksfestes unter dem 
Protektorate des Stadtrathes Mar­
burg am Tage der Geburtöfeier 
Sr. Majestät . . 660 98 

Herr Peter Huber, Gärtner . g 25 
„ Jul. Psrimer, Weingroßhändler 25 — 

Löliliche Offizierskorps des 15. Gras 
Palffy Hußaren-Regim. . 80 —-

Herr Oberst Ludwig von Kiiuiart . 100 
„ David Hartmann, Hanübesitzer 5 — 
„ Anton Fetz, Hausbesitzer . 5 
„ Josef Wratschko, Handelsmann 2 — 
„ C.W. Zeznla, k. k. Rechnnngsrevident 1 — 

Frau '.v!arie Gerth, -'^'Hausbesitzerin . 2 
Herr Enranuel Figdor, Buchhalter . 5 — 

„ Josef Wreg, Realitätenbesitzer in 
S c h l e i n i t z  . . . .  5  —  

Herr Franz Bindlechner . . 10 — 
Ungenannt 
Herr Rudolf Baron Gödl'Lanoy, Lega-

tionS-Sefretär in Konstantinopel 15 — 

Suunne 2034 83 
Marburg am 5. Oktober 1873. 

D a s  H i l f s - K o m i t e .  



Meteorologische Beobachtungen 
i n  P i c k e r n  b e i  M a r b u r g .  

Aoitt 30. Sept. bis 4. Oktober 1873. 
12.9 » 0. bewölkt. 
153 „ hell. 
17 0 „ halb bewölkt. 
10 0 „ halb bewvlkk. 
^0 „ hell. 

11 2 „ halb bemölkt. 

tvonntag 
Montag 
Diensta,^ 
Mittwoch 
Donnerstag 
Freitag 

Saiix»«ll>'rort« 
»ur ZvnntiiA«. 

W'. K i»Ker. 

Die Logen 
Nr. 7 parterre utid Nr. 3 1. Stock sind zu ver-
tjelicn. (1144 

Anf rage  b t i  An ton  Bad l .  

Zither-Untcrricht 
crtheilt gründlich nach leicht faßlicher Methode 
der krgeticnst Gefertigte gegen mäßiges Ho­
norar sowohl in wie außer dem Hause. 

Il.'U) Jitycrmeister, Wüytgasse Ar. »7. 

ZZ Hrostvringend ^ 
A^siir alle Kranki^eiten lst die Lektüre der zahlreicheMW 
«Alu dem Buche: Airy's Naturl^cirmctt)ode"M 
<««abgedrllctleu Berichte über d»c erfolgte Genesutt^zW 
^Aauch in verzweifelten Fällen. Preis kr. ij. W.MH 
Z^^vorräthig in o'tkaz l'ci Ä. Kesse n. Kr. Kerstfe.M 
«.H^anch gegen Lniiendnng von 15, Briefmarken uZZ! 

kr. ö. W. sraiiko zu deziel)?» durch Atichter's 
AzPcrrag^.^ustatt, .-Leipzig. Ein „Äno'zug" stcht 

ra t i a und srauko zn Diensten. 

üeata 
das und 

von iu uliä 
III ßr^S8tei' ^U8vv!^ti1 2u mögUeligt 

dilliAeii l^ieiseii. (1143 
>vel'ciou uucl» tiein 

^eeliinl^olivollsteii inisZotuInt. 
IInlltUsK, Ilersviigilssv 2g. 

VoNheilliafitKapitalsanlage. 
Eilt eltj^ant NkUj^tliaulcS, zwei Stock l)ohrS 

Zinshaus itt Graz, im zweltcn Äezirf, an 
klner Tramivvlistation, L>erkehröknotenpulikl — 
mit t! ÜLohnuttgen summt Zu^^ehlir nebst Brun-
ncn und Gcmitjcgarlrn, zu jedem Gtschäftsbe-
lriebe gecigiztt — isl unter günstilzen Zalilunijs-
d^edinginsscu. Utn fir sl. 13.000 zu verkaufen. 
Selbes t»eni<ßt die ganze gest^licye Zitiösteuer-
freilieit, dal)er zum SUiuse bejonverS empf.hleuS-
werlh. Gütige Antrage an Franz Lang, 
1)08to lesl^. (Sraz bis längstens 1. November 
o. (1118 

Äiarburg, Bergstraße 12 
ist ein Haus zum Gt^stl)ause gecigilet — 
Ut'.ter lclchtcn Bedingungen zn verkaufen; dürfen 
nur ^500 sl. ausgezahlt wetdcn; liegt Spar-
kasscgeld daraus. (1141 

Bei Karti», Kärntuergaffe 

MlisIiMtt, Litkl 28 V.-
Lüssor »«llsr Vow 

lM Ausschänke bei (1128 
^liuarä l.e^fvi', i(ärntnei'ga88e. 

Montag den S. Oktober 
S Uhr Nachmittag lverden in der Aiagdalena-
Borstadt. beim sogenannten Waldtoui, von 
3 Joch Aeckern Kukurutz und Kürbisse 
IM Ganzen und auch einzelne Piffinge ver­
kauft. (1142 

Sonntag den K. Oktober 1878 

in Ilikma« Kützi' KiU'tvn-8Aloii 

tZsn der 

5iidlinhn-WerkMten-ZUttjlkliapeIle 

unll ller Sülldülln-Iieäertuftl. 

M^Der Reingewinn wird den znritckgeblie-
denen Familien der einberufenen Reservisten 
der Gemeinde Brunndorf, mit Bevorzugung 

der Äi>erkstätten-Arbeiter, gewidnret. 
Anfang 7 Uhr Abends. (1122 

Entree 25 kr. ohne Beschränkung der Großmuth. 

1127 

in gropin und kleinen Partien sind bei Adolf 
Fr l tz in der Magdalenavorstadt zu verkaufen. 

iverantwortliche Vteoattion, Druck und Verlag von^ 

Gin Weingarten 
von circa 13 Joch nebst Obstgarten, Herrenhaus 
und 2 Winz-'reien in der nächsten Nähe deö 
Südbahnhofes, ist mit oder ohne Lese zu ver­
kaufen. (1094 

Näheres theilt aus Gesälligkeit mit Herr 
Othm, Gasthof „zur Traube." 

GeschaftS-Erpffnung. 
Ich zeige hiemit ergebenst an, daß ich in 

der Grazervorstadt, Seibt'scheS Haus Nr. 18, 
gegenüber der Handlung deS Herrn Kokoschineg 

ein Selcherei-Geschäft 
«'röffnet habe, woselbst täglich frischt ftiut Frank-
surter, Cervtlatwurst, ErtrawM, Sclchwitrste, 
Achinkro, Zungen, dann gutes Havsschmalz eigener 
Erzeugung u. s. »r. in bester Qualität zu den 
billigftcn Prnftn zu haben sind, und bitte um 
gütige Abnahme. Hochachtungsvoll 
1132) ^osok ?«««. 

II«M- iiiiil ^iüleflikiilei' 
«o^volil LsrttKS am I^ager. 

kll3 mieli vi^vQ» auxeiuolisov, 
lieserd 7.u eleu di1lig3teri ^leisou unä l)ej 
1079) reeller Leäiemmg 

tlas 8eit äem .laliro 1867 lieslelivväö 

Klviltermagsziin llos Zvkoikl 
IleiienkZi^sse ilt ^lurdur^. 

Geschästs-Lröff«tt«g. 
bk'fevtiqter zeigt denr hochu'ürdigen>llerus 

ergedenst an, daß alle Gattungen Siirchtnar-
beittn, .Archittlitnr-. Sildhanerri- u. Vcrgoldrr-
^rliriltu nach jeder delielngen Zeichnung, neu 
und alt feinstellc. und zu den billigsten Preisen 
ildernonlmen und verfertigt werden; ?vie auch 
alle Arten gestochene ^rbeittn filr Vau- nnd 
Möbeltischler' Auch werden Gips-Ornamente 
verfertigt. HochachtllngHvoll (11W 

joliann Isvkuvan, 
^rchilckturtischfer, ZSitdijauer u. Wergotder. 

Kärntnervorstadt, llrbanigasse !)kr. Marburg. 

^ ' >V'ir suzvkOti».' 
at8 Ke8to» unij pfvis^üflligstög-—" 

vi« kvASUwäiltvI. 

^Va^iZlläveli«!!! (?!»clieii), Ikllei»!»»«», leliM« 
i1?r lc. k. pr. 

H von ßil. !Ll8?ngo>' S. Ziitino W 
in ^Vien, ^euliau, ^vller^assc; 2, ^ 

I^:efcr^»ttten «te» tc. uncl lc. Kriez^^minisierium!», Lf. 
lirieelirnAi-ine, vieler etc. etc. 

l^duard 

^ ̂  Lr ̂  Lt 
Das I'. 1'. Publikum wird freundlichst 

ersucht, für die iu der Franz Josef-Kaserne 
befindlichen Verwundeten und Kranken 
bereits gelesene Zeitungen im Comptoir 
dieses Blattes abzugeben, von wo selbe 
täglich dem Spitale zugesandt werden. 

Zwei Wohnungen. 
die eine in der Schillerstra ße, bestehend aus 
3 Zimmern, Küche ze., im II. Stocke gasseuseitig 
gelegen, und die andere in der Kaise rstra ße, 
bestehend auS 3 Zimmern, Küche, Speise ze., 
ebenerdig gaffenseitig gelegen, find mit 1. No^ 
vember d. I. zu vermiethen. (1120 

Anzufragen beim HauSeigenthümer Lajetan 
Pagani in der Schillerstraße. 

Ebenerdige Wohnung 
mit 2 Zimmern, Sparherdktlche und Holzlage 
ist bis 1. November zu vergeben. 

Anzufragen in der Schnsarzgasse Nr. 46, 
im 1. Stock bei Josefa Spallet. (1125 

Keller zu vermiethen. 
Anfrage Pfarrhofgasse Nr. 13. (1098 

Bekanntmachungen ist siir alle (auch 
amtliche) Blätter zu deren tarifmäßigen 

Preisen entgegenzunehmen autorisirt und empfiehlt ih.e 
Dienste die Annoncen-Expedition von 

Kaasenstein ^ Pogter in ISien. 

Nachrichten, PkusioliS-Empfehlungen ic. 
übernehmen zur direkten Uebermittlnng an 

jede Zeitnng in allen Ländern der Erde 
Kaafenstein ck Pogter, Mken. 

Geschäft»., Vieh-. Holz, 
tt. s. w. An- und Berkaufs-, jomie Ver-

paHtVngS'AnzeigLN befördert an alle Zeitungen, Wochrn-, 
Krei^lätter ic. die Annoncen-Expedition von 

Kaasenstein «k Pogter» Ni,«. 

Vergnügungö., sowie Anzeigen jeder Art 
vermittelt siir die liiesigen Blätter und 

llberhaupt sämmtliche Seitungen und JnsertionS-Organe 
die Annoncen-Expedition von 
/»aasenslein Aogter, Nie», Z»rag» AudapeN u. 

- ^"ötboie nnd besuche, solvie alle aus del, 
Arbeitdmarkt beziigliche Ankitndignngen mit 

Namensnennung oder anonlim, finden an alle eListlrenden 
Zeitungen die schnellste nnd znverläfsigste Beförderung 
durch die ireltbekannte Annonren-Ezpedition 

Kaasenstein <k Fogter in Mien. 

ll'tn'sl'l-t'-ilnipinon Geschäfts.. «rnndstiickS. 
«UIIMgeil. Zt„. „nd Berkäufen, Stellen 

Angeboten uud Gesuchen, sowle in den sonstigen Fällen, 
wo Inserenten Bedenken tragen, ihren Namen in den 
Zeitungen zn nennen, nelimcn wir Offerten von Reflek-
tonten gebührenfrei entgegen. — Aus Grund lang, 
jähriger und vielseitiger Ersahrungen ertheilen wir Rath 
bei Abfafiung von Anzeigen nnd der Wahl geeigneter 
Blätter, strenge Verschwiegenheit lvird beobachtet. 

Haaseustei'i L Bogler iu Wie». 
Ntarburg, ü. Dkt. (Wochenmarkts be richt.) 

Wcizcn fl. 0.50, »orn fl. 4.60, «erste fl. 4.Ll), Hufer 
s>. 2.4c, Kuiurut» fl. Ü.V0, L»irie fl.4 60, ^'»eiden fl. 4 00, 
Erdäpfel ft. L.lv pr.^kil. Fisolen 16, Linsen 30, Erdsei» 
-^8 kr. pr.trgr. Hirsebrein 12 ks. pr. Lt. Iveizengrtt» 
24rr. Mnndmehl 20, Semmelmehl 16, Polentamehl t4, 
Rindschinalz fl. l.L'), Schweinschmalz 74, Speck frisch 6^, 
geräuchert 76 kr., Butter fl. pr. Klgr. Eier L Si. 
5 kr. Rindfleisch 56, Aaldsleisch 60, Cchweinfleisch jung 
60 kr. pr. Klgr. Milch fr. 12 kr., abger. 10 kr. pr. Liter. 
Liolz hart gejchivcmmt fl. 2.70, ungeschemmt st. Z...»-
weich gelchwemtnt fl. 2.10, ungcschwenimt fl. 2.39 pr. 
Kbmt. Holzkohlen hart fl. 0.30, weich 60 kr. pr. Htltr. 
Heu 2.70, Stroh, Lager fl.2.—. Streu 1.20 pr. loo «lgr! 

Verstorbene in Marburg. 
23. Sept.: Kartiu Magdalena. Private, 60 I. 

Schmlderergasse, Septichämie i vv.: Reb Elotllde, Näh-
terintochter, I., Neue Kolonie, chron. Lnttgenkatarrh-
Bohak Elisabeth, BahnarbeiterStochter, 7 Tage, Ufer-
s t ra fe ,  L t ^^bensschwäche ,  Ok tghxx  i  ^  er r ina l in  
Elisabeth. TagliihnerSweib, 45 Sah„ Triestersti^aße, Unter-
lelbseiltartuttgBunoviö Anng, BahnaufseherStochter, 
22 I., Baucalarigasse, Luugentilberklilose! Trepsche Gu-
stuv, Tischlerssohn. 14 Mou., Mellingerstraße. Zehrfieber. 

Im öffentl. Krankenhause: ^9. Sept.'. Kelbitsch 
Franz ,  Juwohner ,  70  2 . ,  Auszehru „g .  gy .  ̂  ) ! . vmus i t sch  
Johanna, Jumohnerin. 26 Z., Lungenödem! 1- Oktober: 
KopüIö Simon, Inwohner, 57 z.^ Lungenödem: 3.: 
Germ Gregor, Winzer, 64 J.^ Wassersucht. 

in;Vtarhurg. 

Mlt einer Beilage. 

MS!?' 



Beilage zu Nr. 12t) der ^Marburger Zeitung" ^1878) 

lUormit deedrs iek mied einem ?. I. ?ub1ilcum uaä Xuuäevicrois Iiüülodst. 
^v7.eißö 2U er8tatwv, äa88 ieli im Ilauss äes I^errv 8tampf> vis-il-vis äsm Nvtvl Lfiksriog 
^0w»nn kl«r 2ur Letiusmiiediceit 6es ?. I. ?ub1ijcums eiue l?1väsrl»xv erriek«!et kade, 
vo3e1bgt övZteUuvxen eatZeAevZLllommsll verävll. 

I'erner eriaudv ick mir 2ur ZekäUiZei» ktevutviss ziu drioZev, äas8 ied äll8e1ds1) 
kued eiQS 8r03so ?artkio von (1060 

Il«rr«o»» Hamen» Ii>»Äer GvI>nkHv»ar«n 
UM aufz!uräumell su»voi1cauf8^ol»0 sskn dilila ad^uAedvv kade, unä iKt kiömit KeleZevkeit 
geboten, 8iek Lotlutivaaren vor^üKlieker (jualität 8etir bittiZ -:u versetia^eu', dei ^68^61-
luQßeu väkle ied 3tets äa8 beste Ailaterial nnä i8t mein ^uZsnmerk be30v6er8 äarttut' Ae-
riebtet, äio Lekube vollkommen pa83sn<1 unä sekön geformt anzufertigen. 

Mrdurg am 20. Leptemder 1378. 

Nsi'dui'xoi' 8edulmüarviif»bi'ilt 

Einem ?. ?. Publikum die ergebene Anzeige, daß ich im Haufe des 
Herr» Holzer, Nathhausplatz Str. S, einen Detail-Verkauf für 
Tteinkohle« errichtet habe, und empfehle: 

L««k»witzer Brauukohle 
Etllier «. Trifailer Glanzkohle 
FSufktrchner Gchmiedkohle 

l07S) . «chtungtvoll 

per 50 Kilo 4O kr. 
44 kr. 
8« kr. 

k'. ^dt. 

Vell's Vresed Iisellioeii 

«it «e«este« WerbesseruNge« z« de» 
aVerßisstgßen preise«. 

Veil's Uieksel'Ilisellioe 

Die besten, beliebtesten und billigsten, welche es gilit, mit den 
allerneuesten BerbesseriMAen versehen, für eins, zwei bis acht Zugthiere, 
sowie Handdreschmaichinen, feststehend oder fahrbar. — Mit Strohschütt« 
ler, mit SiebschMtler oder mit Putzwerk zu den allerbilligslen herab­
gesetzten Preisen. 

Deren größte Corte bei Handbetrieb V—800 Pfd. Häcksel oder 
grünes Futter schneidet, Stroh, He»,, Spreu. Klee ,c. Ein Mann 

k, K. HkKte»t fßr Hkstkrreich'MNgOf». dreht fte andauernd ohne Anstrengung, ein Mann bedient sie, ist auf 4 
Längen verstellbar^ nimmt sehr wenig Staun, ein und ist die beste, 
welche e» gibt. 

l'alevt Zelirot Riiillea 

VS« ff. 40 a«. 

Fiir alle Tetreidearten und für Sukurutz von den kleinsten bis 
zu de» größten Sorte« für Hand-, Göpel- oder auch Dampföetrieb, mit 
einer stündlichen Leistung von 1 Centner bis 10 Centner je nach Fein-
h « » t ,  « i t  g e z a h a t e u  » d e r  g e r i p p t e n  W a l z s i i .  ( l N !  

Mki«^ ««I jm. i» 

8 
a> 
«» 

« 

«» 

8ol»itloi'St«'»«8o 21) — — 8ol>illoi'sti'a»zo 2ll 

<!ösekSÄs»I!röSliMZ5-^ii2öiZs. 
Keedre miel» einem Iioben ^äel uml Iwobgevluten ?. 1. ?u!?!i!Lum 

IlöÜicbst an?.u/.eigen, <Ia88 ick mit heutigem Datum c1tl8 pdl0i0ßtr»pI»i»vI»O 
^tchltor iw ü«r SvdMsr»tr»»»« I?r. 2V, vorw»l> I-odoo^eiv, aut 
«Itts ^oue8te uull LIvgante8to Kusge8tattet, vieäer vri)lslle. 

5!it äer Xu8iebvrullg, 6io verehrten liunclen äurell vor^iiglidls ^r-
beiten unä billigste t^rvi8S auk 6a3 Lestv 7.uflie6on 7U stellen, bitte ielt unl 
reobt 2sblreicben Xu8pruell unä empkel^lo miel» 

ll0ol)a<:btuug8V0ll 
Hlarburg, 2. vlctobor 1S76. I'Sl'ÄIlRSlkck 

1103) pbotogrttpb. 
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BerlaK-

Nelllitüten-Feilbietllllg. 
Ueber Beivilligung des k. k. Bezirksge­

richtes Marbllrg l. D. U. und Zustimmung 
des k. k. Bezirksgerichtes r. D. U. werden die 
iu den Verlaß der Arau Gertraud Straschill 
gehörigetl Realitäten u. zw. 
am S. Oktober 1876 Vormittags v Uhr 
der zu Fraulieinz gelegene Weingarten Berg 
Nr. W, 78, 79, 8ü u. 86 aä Schleinitz sammt 
der weitereu Parzellen Nr. 1104 Acker, 1105 
Wiese ilnd Nr. 41! Acker, im Orte der Wein-
gartbehausung — sofort die dabei befindlichen 
Fahrnisse; 

am S. Oktober 1878 Nachmittags !U llhr 
die in der Steuergemeinde Schleinitz gelegene 
Wiese Urb. Nr. 3"/^ aä Schleinitz mit ^ Joch 
1525 Qkl, in loeo derselben; 

am S. Oktober 1878 Vormittags V lll)r 
die zu Nothwein gelegene Waldrealität Urb. 
Nr. 13/a llä Gilt Nothweiu; 

am v. Oktober 1878 Vormittags II Uhr 
die in der Steuergelneinde Magdalena-Vorstadt, 
Bancalari-Gasse gelegene Baustelle Urb. Nr. 
11/2 aä Süßeuhcim; (1065 

am IQ Oktober 1878 Vormittags V Uhr 
die in der Ltärntnervorstadt Marburg außer 
der Mauth an der Hauptstraße gelegene Garten-
Realität Urb. Nr. 26/16 ad Stadtpfarrsgilt 
Marburg (als Bauplatz) loeo der Realitäten 
— aus freier Haild an den Meistbietenden 
verkauft werden. 

Die Bedindnisse kiittnell beinl k. k. 'Notar 
Herrit .Dr. ^Dculle als Gerichtskommissär 
eittgesehen werden. 

Marburg am 21. September 1878. 

KZI» GSlll 
iu günstiger Wnnlage, mittelt^roß, ivird zu 
kaufen gesucht. Gtf. Offerten an die 
Expedition dieser Zeitung. (1106 

Das gut gebaute Haus 
Nr. 108 in der Weinbc^ugasse mit einem 
Vor- und Hofgtnlen, btstchcnd aus 4 Zimmcrr', 
4 Küchl!N und abgkthkiltem Ktllcr. ist unkcr jchr 
leichten Zahlusigsbedingnifsen zu verkaufeil. 

Anfrage im Comptoir des Blattes. (1105 

voll 
Weinstein, Hadern, Messing, Kupfer, Zinn, 
Eisen, Blei, Kalb- und Cchaffcllcn,Rob-, Ochsen-
u. Schlvcinhaaren, Schafwolle, allen Galtungen 
Raut,waareti, Knochen, Klauen nebst allen an­
deren Landesprodukten. (49 

von 
ungarischen Bettfedern, Flaumen und gespon­
nenem Roßhaar zu den billigsten Prcifen. 

I^. 8eI>le8iNLVI', Marburg, Burgplaj,. 

vr. ?attl8on's 

lindert sofort und heilt schnell (INV 
Gicht und NheamatiSme« 

aller Art, als: Gesichts-, Brusi-, Hals- und 
Zahnschmerzen, Kopf-, Hand- und Knieglcht, 

Gliederreißen, Rücken- und Lendentveh. 
Ja Packeten zu 70 kr. und halben zu 40 kr. 
bei IVlardurA» Postgasse 3. 

Ei« Eikkthlglljihaus 
i n  Z i r k a  i t z t h a l ,  e i n s t ö c k i g ,  m i t  S t a l l u n g e n  
u n d  G a r t e n ,  i s t  s o g l e i c h  b i l l i g  z u  v e r p a c h t e n .  

Auskunft erthkilt der Eigenthümer Benedikt 
Hannak. ^1083 

GW Lehrjunge 
tvird aufgenommen bei Ferd. Wpgrandl, 

Glaserer. (1V9S 

0) 
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Aiiithmn-MlidWsstt 
von <A. I^oi>x», 

.k. k. Hof-Zahlmrzt (73 
ill Wien, Stadt, Dognergasse 2. 

Jedem anderen Zahnwasser vorzuziehen als Präservativ 
gegen Zahn- und Mtlndkrankheiten, gegen Fänlniß und 
Lockerwerden der Zähne, von angenehmen Geruch nnd 
Geschmack, stärkt daS Zahnfleisch ntid dient als nnver-
gleichlicheS ZahnreinigungSmittel. 

MM^Um dieses belieble unentbehrlich gelvor-
denc Präparat allen Kreisen zugänglich zu machen, 
sind Flt^schen vetschiedcner Größen eingeführt u.z. 
1 grope Flasche zu sl. 1.40, 1 mittlere zu fl. 1 
und 1 kleine zu 50 kr. 

Änulheritt-Zahnpafla 
nr Reinigung und Erhaltuug der Zähne, Beseitigung 

des lchlen Geruches und deS Zahnsteines. 
MM-PrelS pr. GlaS-Dose fl. 1.22. 

?opp'8 si-omatisvkv 
daö vorzüglichste Mittel für Pflege und Erhaltung 

der Mundhöhle und der Zäline. 
DM-PreiS per Stück 35 kr. 

VsgrtatiilischkS Zahnpulvtr. 
Es reinigt dle Ziihne, entfernt den Zahnstein und die 
Glasur lnnttnt an Weiße zu. Preis pr. Schachtel 63 kr. 

^»kuxlomltv 
z u m  S e l o s t a u S s i U l e n  h o h l e r  Z ä h n e .  

Illr gtsältigrlt Seachtung! "WU 
Zum Schutze vor Fälschung wird das" 1'. Publi­

k u m  n u f m e r l s a m  g e m a c h t ,  d a ß  s i c h  a m  H a l s e  e i n e r  
jeden Flasche deö Atunt>^««srr» 
e i n e  S c h u j ^  m a r k e  ^ d i e  F i r m a ,  H h g e a  u n d  A n a t h e r i n «  
Präparate) vefiudct, sowie jede Flasche noch mit emer 
äußeren Hülie umgel'.n ist, welche im deutlichen Wasser-
druck oen Reichsadler und die Firma zeigt. 

1)gxc)t.s lzeslttden sich in 
Ä1arl)uit5 in vitl ari'8 ^pottiLtcs, dsi tlerra 

W .  X v l l i K ,  ̂ i ) o t t » « z l c v  s u r U e r r o u  
I ^ l v r i ü  ( ! l i .  l l n ä  l l o r r n  » l o l i .  I ' u o k o r ;  

L.illi: Aaumbach'S Ww., Apotheke nnd KriSper' — 
!^^eil'nij^: !)tußhcim, ''Ilpolheteri Mit reck: Steinlierg, 
A p o t h e k e r  i  L u t t e i l d e r g :  S c i n v a r z ,  A p o t l ) e t e ' ' ^  P e t l a u :  
Girod, ApoUiekeri W.Feist r ij^: v. GutkowSki, Apotheker; 
W.Graz: Ralligaritsch, Apothekeri Gonobip: Fleischer, 
Apothekei '. ittadkersdurg: Audrieu, Apotl)eter, sowie in 

t'arlulusrieii u. (jttlautöriv-
^ allrvuiiaQäluiiz^en Ltvivrmttrlcs. 

<^dikt. <1102 

Voill t. t. Bezilk-^gericht Äkarluirg l. D. ll. 
wild liietllil bekannt gemacht: Dasselbe l)ade 
über ^'lnsilchen der Erben nach Alois Felber, 
resp. derell Vorulnndschafl die freiwillige Feil-
bietllng der ill der Slenergemeinde .^arnliler-
tl)or gelegeileil, deln verstordenen Alois Felber 
qel)i^irlg geweseilen, auf I2.4.'j9 fl. ^7 tr. ge­
r i c h t l i c h  g e s c h ä t z t e n  R e a l i t ä t  U r b .  ! > i r .  4 9 l l c l  
>Urchengilt Areidenegg bewilliget. All dereil 
!^1iornal)lne am R I. ^ktvver Vor-
nlittagü von 11—1^ Ul)r an Ort und Stelle 
des Objektes in der >^ärntner-Vorstadt die 
Tagsatzllng nlit denl Ailliange angeordilet, daß 
die 'Itealilät bei derselben nlir nm oder ilber 
dein Schävivertl)e liiiltailgegebeil ilnrd. 

Die >^izitatl0llsbediilglllsse, wornach insbe­
sondere voll jec'ettl Lizitanten ein 10"/^, ^'^iadium 
11 om Schähwertl) der ^itealitat, llild vo»l delN 
Crstelier der l)albe Meistbot binnen 14 Tagen 
nnd i?ie andere Hälfte billilen Moilaten zli 
erlegeil ist, sowie das Znventurs- und 
Schäpllilgoprotokoll und der Grundbnchs-Ex-
tratt könlleil bei dein zur !!!.iorilat)iue der Feil-
bietlnlg abgeordneteil (^^jerichts-.^onlmissär, t. k. 
-liotar Dr. Neiser eingesehen werden. 

k. >^ezirksge.richt Marblirg l. D. U. 
:^0. September 

Gin grofter Garten 
in B!tnburg kommt jammt Glashäusern und 
Frül)beeteu liom 1. Nov^mlierzur Verpachtung. 
Dieösülllge AnfragenJosrsSgasse 19. (1045 

ilmini uinl Il'iijvllltla««», 
sicheres Vorsichts-Präparat pr. Dutzend 
' fl. bisfl. 4.—, feinste fl. 6.—. 
0amvn-8pöcialität pr. Dutzend fl. 2.80 
versendet disiiret gegen Nachnahme oder gegen Ein« 

sendung des Betrages (VZL 
Kpe^ialitiilrli-Milga)!» „Zum Schiiscr" 

VII, r»tr»»»eV^, 

empfehlend in MurniK'» Steinmetzgeschäft, 
Ecke der Kaiserstraße u. Theatergasse 

( 1 0 2 5 )  i n  M a r b u r g .  

Z. 14811. Edikt. (1076 

Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg l. D. U. 
wird hiemit bekannt gegeben: 

Es sei über Ansuchen der Erben nach der 
am 21. Juli 1878 zu Tragulsch verstorbenen 
mj. GrundbepKerin Johanna Poscharnig oie 
freiwillige gerichtliche Versteigerung der zum 
Nachlasse derfelben gehörigen Realität Urb. Nr. 
1 1 0  a c !  S c h l e i n i ß  i n  G a m s  u n d  R o ß b a c h  
im Schäßwerthe per -3734 fl., der hemigen 
Weinfechsung im Schätzwerthe von 288 fl. und 
der Fahrnisse im SchÜßwerthe von 100 fl. 80 kr. 
belvilligt und hiezll die Fkilbietungs-TagsaKung 
auf den »O. Oktober 1878 n. zlv. bezüglich 
der Realität sammt der Weinfechsung Vormittag 
von 10—12 Uhr und bezüglich der Fahrnisse 
v o n  1  —  4  U h r  N a c h m i t t a g s  a n  O r t  u n d  
Stelle der Realität mit dkM Anhange be­
stimmt lvordcn, daß die Realität, sowie Wun-
sechsung und Fahrnisse nur um oder über den 
SchuKwerth, u. zw. letztere nur gegen sogleiche 
Bezahlung hintangegeben werden, und jeder 
Lizitant außer den Erlzen, welche vom Eriage 
eines Vadiumö befreit sind, vor dem Anbote aus 
die Realität ein 10°/«» Vadium vom Schätzwerthe 
im Betrage von 402 fl. etllwcder im Baaren, 
in Sparkaffebüchkln oder öffentl. Obligationen, 
letztere nach dem TageSkourfe, zu Hauden der 
LizilationS-Kommifsion zu erlegen habe. 

Die Lizitationsbedingnisse, sowie SchätzungS-
protokoll und GrundbuchsauSzug können bei die« 
sem Gerichte eingrsehen werden. 

K. k. Bezirksgericht Marburg l. D. U. 
am 13. Si-ptkmber 1878. 

^^«118 8ei«iIii! l'iilM. 
>vonn auk LoksLktsI-
l^tiquelts 6er unä 

ineins vervisitaektv aufxeäruolct ist. 
Ourcl^ ßvriel^tliLliö Ltrkt Lrkevutnisss vurtio 

sin« meillsr l'irma uuä Lotiut-marics 
V'ieäsrkolt Konkwtirt; ieU warne äosttslli äas l'ub-
lil^um vor ^lllisuk soleUsr 1<'»lsitikato, äiv »uf '1'än-
sedung iaereetivet, sinli. 
preis tiner verstegelten Grig.'Schachtcl l st. ii.W. 

Lodt. l)si cieri x i^s^sioknetsa tl^irmen^ 

Mttn îtl-alliUnviu unll ^al/. 
l^^'^ «uverlässixstö Lellist-^rzit 2ur Hilts tisr 

lt-iäsväeu I^ler^svUksit. bei »llvn iuusrsn und »usss-
rsn LlltZ!Üu<1unFen, clis mvisten tiranl^dsiten, 
VervuoäunKev ullor >^rt, l^opk-, (Ikren- unä 
8edmer-!, alte Lokltäeu unci otlsne >Vuvc1sn, Xrsl)8. 
sokääev, Vranä, sritziünllet^s ^uxsn, unä 
VerlstLUngen ^vclvr ^rt vt^. etc. 
In Flaschen s. Gkiiranchs-Ämvkisnng^v kr. «W. 

örAiil»livdorUw»» 
vo» Itroli» ̂  t^o., Versen, ̂ »rvexeii. 

v allen im kianäsl voricommonävn Lorten 
t^r/.t1ie1^öQ ^^veetcen xoeixnet ist. (122 

preis 1 st.ö.W.pr.FlaschtI.Gtbrauchvanwtisung. 
> l a r d u r L :  L e r ä L ^ j s ,  L a u e a l a r i ,  

Lölliss, uncl Iloriv öle (?o. 

D Einkauf 
Wvon olttll Livilkltidern und Uniforme»,^ 
^wi« auch serschiedenm anderen Gegtiistän-^ 

M 
M 
M 

Zdin bei (207^ 

Korian Hobacher, I 
Tegetthoffftraße, Nr. 30. ^ 

Ei» Gewölbe 
nebst ztvei hofseitigen Zimmern und ein Keller 
auf 24 Startin in der Poftgasse HauS Nr. 4 
zu vergeben. 

Ntr Ilmlstü^swul«. 
Die Freundsche Kunsthandlung in 

Wien hat mich bevollmächtigt, sämmtliche 
bei mir am Lager stehenden Bilder sammt 
Rahmen um 4Q^'/y billiger au^uver-
kaufen. Dasselbe gilt auch für daS Ratenge­
schäft, wo ein jedes Bild um 20°/^ hingegeben 
wird. 

Die weltbekannten und preisgekrönten Pen­
deluhren aus der Fabrik der Gebrüder Resch 
in Wien werden fernerhin auf Ratenzahlung 
hingkgeben; Ntlr gegkn Baarzahlung wrrden 

nachgelassen. 
Jene P. T. Abonnenten, welche von der 

Manz'ichen k. t. Hofbuchhandlung Werte oder 
überhaupt Zeitschriften aboriniren wollen, er­
halten zlvei Lieferungen, lvelche für den Eolpor-
teur bestimmt sind, gratis, da ich keine Colpor-
teure mehr beschästige. 

Prämienbilder können bei mir nach Wuk,sch 
gewählt werden. (933 

Mit Hochachtung 
kuilols Mtruti», 

Agent, 
Marburg, obere Hertengasse Nr. 26. 

Geschüsts-Empsthlllng. 
Ich zeige hiemit dem geehrten Publikum 

ergebknst an, daß ich daS Seilergeschäft des 
Herrn Josef Ienko käuflich an mich gebracht 
und auch bereits eröffnet habe. ES wird mein 
eifriges Streben fein, den guten Ruf, welchen 
dieses seit vielen Johrzehuten schon bestehende 
Geschäft sich erworben, durch gediegene Arbeit, 
billigen Preis und prompte Bedienung sortzu» 
erhalten. Meine Seilerwaaren, auS ungarischem 
und italienischem Hanf bester Qualität verfertigt, 
sollen allen Wünschen des geehrten Publikums 
entspi^echen. (1113 

Anton Löscher, 
Marburg. Seiler, untere Herreagajse. 

HrMternen 
il» vlvgantvr fayon uncl 
ßrosser mit. sekönsr 
l.Ävlcit'UNg von vei'seliielienen 
k^arlion, 80^'ie Auel» selir 

non (?Ilisern 
silul billiA ?.u vorlcaufen liei 

lill« 8el»ilze. 
X»rQtovrx»»so, 

llartmaun'scdvs ^««3. 

^veic^en soll)« 
AeZeil liilÜAL Velt?iitunL su8' 
go l i vkvn .  ( IN  7  

, D^iii Äva , 
leine« sehr gsagksi-sn /Artikel», ohne jeder! 
»Auslage, iverdcn Herren aller Stände gesucht.! 
iSchrifiliche Anfragen «ub v. II. S00 b-fS'-I 
sdern iisssvnstoin Vogtsi' in iiVion. (N0S 

GkWliltj-Veküllderoltg. 
Geferligter zeigt dem ?. I. Publikum er« 

gebenst an, daß kr sein Verkaufslokale in die 
obere Herrengasse, Kaupiches Haus Nr. 27 
vis-a-vi3 „Hotel" L)!ohr" verlegt hat. 

Dankend für das bisher geschenkte Ver. 
trauen, bittet er zugleich um das fernere Wohl-
wollen feiner geehrten Kunden. 
1061) Achtungsvoll 

Schuhmacher. 

Weinfässer  
mit C1se»r>iskN in Gebinden von S—12 Eimer 
sind in Wien ergraben HauS Nr. »72 nächst 
Mar i i n ra  zu  ve rkau fen .  ( n i s  


